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Bei  der  Alkalichlorid-Elektrolyse  nach  dem 
Amalgam-Verfahren  (Winnacker,  Küchler,  ed.: 
Chemische  Technologie  Band  1,  Seiten  250-260, 
1969)  werden  in  neuerer  Zeit  die  früher  übli- 
chen  Graphit-Anoden  durch  mit  aktiven  Schich- 
ten  versehene  Titan-Anoden  abgelöst  (DE-A- 
1  B14567).  Titan-Anoden  bestehen  aus  einer  git- 
ter-  oder  netzförmigen  Titan-Anodenfläche,  die 
der  Quecksilber-Kathode  gegenüber  und  paral- 
lel  zu  dieser  angeordnet  ist  und  in  den  Elektro- 
lyten,  der  die  Quecksilber-Kathode  überschich- 
tet,  eintaucht.  Titan-Anoden  bestehen  ferner 
aus  mit  der  Titan-Anodenfläche  fest  verschweiss- 
ten  Querleitern  von  grösserem  Querschnitt,  die 
wiederum  mit  einer  Brücke  von  noch  grösse- 
rem  Querschnitt  aus  Titan  verschweisst  sind.  Auf 
diese  Weise  wird  einerseits  eine  gute  mechani- 
sche  Stabilität  der  Titan-Anodenfläche  und  an- 
dererseits  eine  möglichst  gleichmässige  Strom- 
verteilung  über  die  gesamte  Anodenfläche  er- 
reicht.  Die  Stromzufuhr  erfolgt  üblicherweise 
über  senkrecht  zur  Titanstruktur  angeordnete 
mit  der  Brücke  leitend  verbundene  Kupferbol- 
zen. 

Ein  Problem  stellt  die  Befestigung  der  Kup- 
ferbolzen  an  der  Brücke  der  Titanstruktur  dar. 
Die  Verbindung  zwischen  Titanstruktur  und  Kup- 
ferbolzen  soll  einerseits  eine  gute  mechanische 
Verbindung  darstellen,  da  die  Titanstruktur  durch 
Kupferbolzen  gehalten  wird  und  eine  einmal  er- 
folgte  Justierung  über  längere  Zeiträume  ge- 
währleistet  sein  soll  und  andererseits  einen  gu- 
ten  elektrischen  Kontakt  darstellen  soll.  Darüber 
hinaus  soll  die  Titanstruktur  vom  Kupferbolzen 
ohne  grossen  Aufwand  und  ohne  Beschädigung 
der  Kontaktflächen  lösbar  sein,  so  dass  bei  den 
in  regelmässigen  Zeitabständen  notwendig  wer- 
denden  Erneuerungen  der  aktiven  Schicht  der 
Titan-Anodenfläche  eine  leicht  Handhabbarkeit 
der  Titanstruktur  ermöglicht  ist. 

Es  hat  nicht  an  Vorschlägen  gefehlt,  wie  die- 
se  Verbindung  herzustellen  ist. 

Gemäss  DE-A-2 031 525  wird  z.  B.  vorgeschla- 
gen,  den  elektrischen  Kontakt  zwischen  dem 
Kupferbolzen  und  der  Brücke  der  Titanstruktur 
über  eine  niedrig  schmelzende  Metall-Legierung, 
die  bei  Betriebsbedingungen  der  Elektrolyse- 
zelle  flüssig  ist,  herzustellen.  Die  mechanische 
Verbindung  wird  dabei  zusätzlich  durch  Ver- 
schraubung  gewährleistet.  Die  bei  diesem  Vor- 
schlag  auftretenden  Schwierigkeiten  liegen  ein- 
mal  darin,  dass  solche  niedrig  schmelzenden 
Legierungen  zu  Lasten  des  guten  elektrischen 
Kontaktes  Titan  im  allgemeinen  nicht  benetzen 
und  darüber  hinaus  die  Entfernung  des  Kupfer- 
bolzens  erschwert  wird. 

Gemäss  DE-A-2717931  wird  vorgeschlagen, 
am  unteren  Ende  des  Kupferbolzens  einen  Ko- 
nus  vorzusetzen,  der  in  einen  Hohlkonus  der 
Brücke  passt,  und  Brücke  und  Kupferbolzen 
mittels  einer  in  eine  Gewindebohrung  im  Kup- 

ferbolzen  greifende  Schraube  zu  verschrauben. 
Auch  mit  dieser  Lösung  wird  kein  hinreichend 
zeitstandfester  Kontakt  erreicht. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
daher,  eine  Anode  für  die  Alkalichlorid-Elektro- 
lyse  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  die  genannten 
Nachteile  vermeidet.  Gegenstand  der  vorliegen- 
den  Erfindung  ist  eine  Anode  für  die  Alkali- 
chlorid  Elektrolyse  nach  dem  Amalgam-Verfah- 
ren,  bestehend  aus  einer  gitter-  oder  netzförmi- 
gen  ebenen  Titan-Anodenfläche,  gegebenenfalls 
Stromverteilungsschienen,  einer  als  Primärlei- 
terschiene  dienenden  Brücke  und  mindestens 
einem  Kupferbolzen  als  Stromzuführung,  die 
dadurch  gekennzeichnet  ist,  dass  der  Kupfer- 
bolzen  in  seinem  unteren  Bereich  ein  Gewinde 
aufweist  und  unterhalb  des  Gewindes  konisch 
ausgebildet  ist,  die  Brücke  eine  Gewindemutter 
und  eine  konische  Bohrung  zur  Aufnahme  des 
konischen  Bereichs  des  Kupferbolzens  aufweist 
und  Kupferbolzen  und  Brücke  kraft-  und  form- 
schlüssig  verschraubt  sind. 

Es  wurde  gefunden,  dass  die  durch  Ver- 
schraubung  aufeinandergepressten  Konusflä- 
chen  von  Kupferbolzen  und  Brücke  der  Anoden- 
struktur  eine  ausgezeichnete  elektrische  Ver- 
bindung  gewährleisten.  Dies  wird  insbesondere 
durch  die  Anpressung  der  Konusflächen  unter 
gleichzeitiger  Drehung  gegeneinander  bei  der 
Verschraubung  erreicht. 

In  einer  Variante  der  Erfindung  können  die 
Konusflächen  am  Kupferbolzen  und/oder  der 
Brücke  durch  Oberflächenmetaltisierung  gegen 
Korrosion  geschützt  werden.  Geeignet  sind  zum 
Beispiel  Nickel-  oder  Platinschichten. 

Das  Kegelverhältnis  des  Konus  beträgt  zweck- 
mässigerweise  zwischen  1:5  und  1:15,  bevorzugt 
ist  ein  Kegelverhältnis  von  etwa  1:10. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Fig.  1  beispiel- 
haft  näher  erläutert.  Den  in  der  Figur  angege- 
benen  Ziffern  kommt  im  einzelnen  folgende  Be- 
deutung  zu:  1  gitter-  oder  netzförmige  Titan- 
Anodenfläche,  2  Stromverteilungsschienen,  3 
Brücke,  4  Kupferbolzen,  '5  Konusfläche,  6  Ge- 
winde. 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist 
ferner  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  Chlor 
durch  Elektrolyse  von  Alkalichlorid  unter  Ver- 
wendung  der  erfindungsgemässen  Anode. 

1.  Anode  für  die  Alkalichlorid-Elektrolyse  nach 
dem  Amalgam-Verfahren,  bestehend  aus  einer 
gitter-  oder  netzförmigen  ebenen  Titan-Anoden- 
fläche  (1),  gegebenenfalls  Stromverteilungsschie- 
nen  (2),  einer  als  Primärleiterschiene  dienende 
Brücke  (3)  und  mindestens  einem  Kupferbolzen 
(4)  als  Stromzuführung,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Kupferbolzen  in  seinem  unteren 
Bereich  ein  Gewinde  (6)  aufweist  und  unterhalb 
des  Gewindes  konisch  ausgebildet  ist  (5),  die 



Brücke  eine  Gewindemutter  und  eine  konische 
Bohrung  zur  Aufnahme  des  konischen  Bereichs 
des  Kupferbolzens  aufweist  und  Kupferbolzen 
und  Brücke  kraft-  und  formschlüssig  verschraubt 
sind. 

2.  Anode  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Kegelverhältnis  des  Konus 
zwischen  1:5  und  1:15,  bevorzugt  etwa  1:10  be- 
trägt. 

3.  Anode  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  mindestens  eine  der  Ko- 
nusflächen  mit  einem  korrosionsbeständigen 
Metall  beschichtet  ist. 

4.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Chlor  durch 
Elektrolyse  von  Alkalichlorid,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  eine  Anode  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3  eingesetzt  wird. 

1.  An  anode  for  alkali  metal  chloride  electro- 
lysis  by  the  amalgam  method,  consisting  of  a 
level  grid-like  or  net-like  titanium  anode  surface 
(1),  optionally  current  distributing  rails  (2),  a 
bridge  (3)  acting  as  primary  conductor  rail  and 
at  least  one  copper  bolt  (4)  as  a  current  supply 
means,  characterised  in  that  the  copper  bolt 
has  a  screw  thread  (6)  in  its  lower  region  and 
is  conical  (5)  below  the  screw  thread,  the  bridge 
has  a  screw  nut  and  a  conical  passage  for  re- 
ceiving  the  conical  region  of  the  copper  bolt 
and  the  copper  bolt  and  bridge  are  screwed  to- 
gether  in  a  force-  and  form-locking  manner. 

2.  An  anode  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  ratio  of  taper  of  the  cone  is  be- 
tween  1:5  and  1:15,  preferably  about  1:10. 

3.  An  anode  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterised  in  that  at  least  one  of  the  conical  sur- 
face  is  coated  with  a  corrosion-resistant  metal. 

4.  A  process  for  the  production  of  chlorine 
by  electrolysis  of  alkali  metal  chloride,  char- 
acterised  in  that  an  anode  according  to  one  of 
Claims  1  to  3  is  used. 

1.  Anode  pour  l'électrolyse  d'un  chlorure  al- 
calin  par  le  procédé  à  l'amalgame,  consistant 
en  une  surface  d'anode  en  titane  plane  en  for- 
me  de  grille  ou  de  treillis  (1),  éventuellement  en 
des  rails  de  répartition  de  courant  (2),  en  un 
pont  (3)  servant  de  rail  conducteur  primaire  et 
en  moins  un  boulon  (4)  comme  amenée  de  cou- 
rant,  caractérisée  en  ce  que  le  boulon  de  cui- 
vre  présente  dans  sa  région  inférieure  un  file- 
tage  (6)  et  est  de  forme  conique  (5)  en-dessous 
du  filetage,  en  ce  que  le  pont  présente  un  file- 
tage  et  un  forage  conique  pour  recevoir  la  ré- 
gion  conique  du  boulon  de  cuivre  et  en  ce  que 
le  boulon  de  cuivre  et  le  pont  sont  vissés  étroi- 
tement  et  avec  force. 

2.  Anode  selon  la  revendication  1,  caractéri- 
sée  en  ce  que  la  conicité  du  cône  est  comprise 
entre  1:5  et  1:15,  le  préférence  d'environ  ':10. 

3.  Anode  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
ractérisée  en  ce  qu'au  moins  une  des  surfaces 
coniques  est  recouverte  d'un  métal  résistant  à 
la  corrosion. 

4.  Procédé  de  fabrication  de  chlore  par  élec- 
trolyse  d'un  chlorure  alcalin,  caractérisé  en  ce 
qu'on  utilise  une  anode  selon.  l'une  des  reven- 
dications  1  à  3. 
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